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Da« L -cht sche

'net in die Finsternis
Erde , hast du Ziele ? Droben schimmert leis ,

fick n ?t Gestirnen fach) der schwarze kreis .
Hoch herab zum bangen Msnschmangesicht
ükr^ x dunklen Jährlen sirahlk das ewige Licht.

Schänder ! .

Ich bin das Licht der Welt ; wer mir nachfolgt , der wird
nicht wandeln in der Imsternis , sondern wird das Licht des
Lebens haben . Johannes .

Erst mutz das Licht in uns sein , dann soll es auch durch
uns kommen . Was uns geschenkt ist . müssen wir weiter -
geben . Wir haben einen Gotkesauskcag ausznrichten . 3n
der Welt ist

's dunkel , leuchten müssen wir . Conrad .

Licht für die Blinden
Zum 4 . Advent ^

Es war am Abend vor einem Mindenheim über der
Stadt . Viele der großen , weiten Fenster gaben Hellem Lichte
drinnen freien Durchlaß auf den dunklen Hof. Ein Raum
freilich war ganz finster , aber eben aus ihm drang wunder¬
volle Musik , wehmütig , schwer zuerst und dann wieder
jauchzend , wie von jubelnder Freude getragen . Gewiß saß
da ein Minder am Instrument , der in der Sprache der Töne
den Reichtum seines inneren Lebens hinausfang . Die drau¬
ßen standen und zuhörten , wurden nachdenklich : So im
Dunkel sitzt der arme , reiche Mensch nun Tag und Nacht ,
ob die Sonne am Himmel strahlt oder düstere Schatten der
Nacht über der Erde liegen , ob hundert Kerzen sein Zimmer
in Helles Licht tauchen oder nur ein einziges Sternlein zum
Fenster hereinlugt in den finstern Raum .

Am Ende braucht er gar kein Licht, weil er es doch nicht
sehen kann ? Am Ende könnte er ebensogut in einem Raum
ohne Fenster sein Leben zubringen ? Nein , er müßte elend
zugrunde gben , wenn ihn die Strahlen des Lichts nicht um¬
geben , ob er sie gleich nicht sieht. Stelle eine Pflanze in
sonnenloses Dunkel , begieße sie , dünge sie . sorge ihr für
Wärme , somel sie bedarf — sie wird doch welk werden !
Nimm einem Menschen das Licht: auch wenn er blind ist,wird sein Leben vergehen wie eine flackernde Kerze, der
man die Nabrung genommen .

Ist dies Gesetz nicht auch im Leben des Geistes wirksam ?
Wir sind alle wie die Blinden : Keiner von uns , ob hoch
oder nieder , kann einen Ausweg finden aus der sinnlosen
Wirtschaftsunordnung unserer Tage . Und doch leben wir .
Und doch hoffen wir , einmal wieder aufatmen zu dürfen .

Ä^qruM ? Jas Licht ist da und scheint und wärmt , ob wir
es styvn ' in „ unserer - Blindheit nicht sehen — das LichtGottes , die Sonne der Gerechtigkeit und Wahrheit und Liebe ,
wie sie von Christus ausstrahlt in die finstere Welt . . Das
Licht für die Minden ! Solange es zu uns hereinscheint , ob
wir 's sehen oder nicht, solange sind wir nicht verloren !

Nur daß wir nicht Mauern aufrichten , dem Licht den
Zugang zu verwehren , alles Recht in Unrecht , alle Wahr¬
heit in Lüge , olle Liebe in Haß zu verwandeln ! Nur daß
wir wie jener blinde Künstler das Licht in uns aufnehmen
in tiefem Atmen der Seele , und es dann durchscheinen und
durchstrahlen lassen auf die andern , die im Finstern sitzen
wie wir , als die Blinden , die noch sehend, als die Armen ,
die doch reich sind zum Schenken ! _ ^ G . Sch.

TrsuZa Ooi : „Gottesfriede "
. Eine durch Kaiser Hein

rich III . im Jahre 1033 eingeführte wohltätige Einrichtun ,
wonach von Mittwoch abend bis Montag früh die Fehde ,
ruhen sollten . Etwas Aehnliches haben wir seit 10 . De
zembei auch. Nur dauert unser Burgfriede bloß bis 3 . Jo
nuar . Dann kann 's wieder losgehen . Dann dürfen wiedc
öffentliche politische Versammlungen und Kundgebunge .statlkinden .

Dieser „ Weihnachtsburgsriede " ist ein Stück der Viertel
Großen Notverordnung vom 8 . Dezember , derer ,
wir . schau in der letzten Wochenschlau kurz gedacht haben .
Unzählige Kritiken sind inzwischen über sie ergangen . Noch
mehr werden kommen . Namentlich ist es die starke Er¬
höhung der Umsatzsteuer von bisher 0,85 (bezw . 1,35)
v . H . auf künftig 2 ( bezw . 2,5) v . H . , die allüberall Wider¬
spruch hervorruft . Das hieraus zu erwartende Mehr¬
aufkommen wird auf 900 Milk. RM . geschätzt , also an¬
nähernd die Milliarde , die uns infolge der Steuerausfälls
jetzt schon fehlt . Die Umsatzsteuer gehört zu den ergiebig¬
sten Einnahmen des Reichs (für 1931 mit 1040 Mill . ein¬
geschätzt ) . Auch verursacht ihr Einzug verhältnismäßig
wenig Unkosten. Endlich läßt sie sich leicht auf den Ver¬
braucher abwälzen .

Aber das ist alles schön und gut in Zeiten einer gesunden
Wirtschaft . Wie . aber , wenn jetzt schon neun Zehntel unse¬
rer land - und forstwirtschaftlichen Betriebe und zwei Drittel
unserer industriellen Unternehmungen mit Fehlbeträgen
wirtschaften , manche von ihnen immer weiter zusammen -
schrumpfen , bis sie schließlich stille stehen? Ob da die Reichs -
ftnanzverwaltung nicht wieder fehlschätzt ? Es wäre dann
das siebte Mal , daß ihr so etwas feit anderthalb Jahren
passiert ist ! '

Aber Eindruck , starken Eindruck wird diese Notverord¬
nung mit ihren zum Teil verzweifelten Eingriffen in dis
Privatwirtschaft auf die Herren in Basel und in Berlin
machen . In Basel , wo seit bald 14 Tagen der
„Sonderausschuß " tagt , untersucht man augenblicklich unsere
Leistungsfähigkeit . Bekanntlich beharrt Frankreich mit sei¬
ner üblichen Brutalität steif und fest auf jener Forderung :
„Zuerst Tribute , dann die Privatschulden ! " Deutsch¬
land solle zunächst die Frankreich schuldigen „unaufschieb¬
baren Annuitäten " (600 Mill . Goldmark ) zahlen und da¬
neben jährlich je 700 Mill . zur allmählichen Abgeltung der
Privatschulden . Wir aber könnenweder daseine
noch das andere lei st en . Es ist nur gut , daß unsere
englischen, amerikanischen , holländischen und schweizerischen
Gläubiger in ihrem eigensten Interesse darauf aus sind, daß
sie so bald als möglich zu dem Gelbe kommen , das sie nach
Deutschland ausgeliehen hatten .

Doch nochmals die Notverordnung ! Wenn wir recht
sehen, so wird an ihr außerdem der Zwangseingrisf des
Staats in die Zinsbildung hart angegriffen . Hier
stehbn sich Landwirtschaft und Industrie diametral gegen¬über . Die Landwirtschaft sagt , wie jüngst der Reichs¬landbund : „Nichts ist dringlicher als eine Herabsetzung des
Zinsfußes . Anders kann niemals auf eine Rentabilität der
Landwirtschaft gehofft werden .

" Die Industrie sagt :
„Wo bleibt noch der Satz von „Glauben und Treue "

, wennder Sparer innerhalb 9 Jahren zum zweitenmal um seinwohlerworbenes Eigentum betrogen wird ? Der Zinsfußhangt mit der natürlichen Entwicklung der Wirtschaft zu¬sammen . Mehr Kapital — dann geht der Zinsfuß ganzvon selber herunter . Der Staat soll erst durch eine ver¬nünftige Steuer - und Sozialgesetzgebung für Neubildungvon Kapital sorgen und nicht durch bolschewistische Maß¬nahmen das Privatkapital vollends vernichten .
"

Unzufrieden sind natürlich auch die G e w e r k s ch a f t e n.Sie protestieren gegen die Eingriffe in die wohlerworbenen
Arbeiterrechte . Allerdings will die Linke nicht so weit gehen ,daß sie Brüning die Gefolgschaft kündigt . „Lieber wenigerLohn als eine Rechtsregierung !" Es ist aber bemerkens¬wert , daß jetzt auch di; Gewerkschaften die Einstellung derTribute verlangen . „Spät kommt Ihr , doch Ihr kommt .

"
Und daß sogar ein Führer der Sozialdemokraten neulich im
Haushaltsausschuß des Reichstags eine öffentliche Kund¬
gebung gegen Weiterzahlung der Tribute forderte — und
zwar im Interesse der Arbeiterschaft , der man früher vor¬geredet hatte : nur die Reichen würden von den Repara¬tionen betroffen , der Arbeiter werde nichts davon spüren .
Welch ein Umschwung ! Vor zwei Jahren ist das Volks -
begehren gegen den Uoungplan in geradezufanatischer Weise bekämpft worden : in Preußen hat man
sogar die Beamten , die dafür stimmten , ihrer Aemter ent¬
hoben : wer gegen den Poungplan sei, der wolle einen neuen
Krieg entfesseln und anderes mehr . Wer ist heute noch
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für den Wungplan und sur die Weiterbezahlung der Tribut¬
milliarden ? Das deutsche Volk in seinen b' eiten Schichten
hat nämlich inzwischen von der seinerzeit verschwiegenen ,
erst vom Reichskanzler Brüning amtlich offen zugegebenen
Tatsache Kenntnis erhalten , daß die Kriegstribute ausschließ¬
lich dadurch bezahlt werden konnten und bezahlt worden
sind , daß Deutschland im Ausland 11 Milliarden
Schulden machte , um den famosen Obertributeimreibsr
Parker Gilbert zu befriedigen Das Volk hat , da ihm die
Not nun bis zum kleinen Kind herunter auf den Nägeln
brennt , zu begreifen angefangen , was der 60jährige Young -
tribut für Deutschland bedeutet ; eine Ungeheuerlichkeit von
Summen , die ausreichen würden , um jeden Erdbewohner ,
vom Feuerländer - Säugling bis zum Eskimo - Greisen , mit
60 Goldmark zu beschenken. ,

Und warum hängen denn unsere Gläubiger so zähe an
den Tributen ? Bei Frankreich ist's abgrundloser Haß . Bei
den andern der nackteste Egoismus . Ja , wenn Amerika
das europäische Kriegsschnldenkonto durchstreichen würde !
Aber daran hapert es eben . Erstens sagt Hoover : „Was
gehen mich eure Reparationen an ? Das ist eine reine euro¬
päische Angelegenheit . Und in eure häuslichen Sorgen will
ich mich nicht einmischen. Einmal — das war im Weltkrieg

und nicht wieder .
" Zweitens : „Wir sind selbst übel daran

und können andern nichts verschenken.
" Tatsächlich steht

Washington für 1931/32 vor einem Fehlbetrag von 4442
Millionen Dollar (16 Milliarden RM . ) . Schon dieser Ab¬
mangel erfordert neue und höhere Steuern . Und wenn nun
gar die europäischen Kriegsschulden ausbleiben , dann mutz
der amerikanische Steuerzahler noch mehr bluten . Und das
könne man ihm auch nicht zumuten . — Und so hat Hoover
jetzt , wo der Kongreß wieder einmal beieinander ist , einen
schweren Strauß mit der demokratischen Opposition , die
nahe -zu so groß ist wie die repuplikanische Regierungspartei ,
auszufechten . Selbst unser bester Freund drüben , Senator
Vorah , will von einer Verlängerung des Hooverschen
Schuldenfeierjahrs nichts wissen. , . .Und nun noch einen kurzen Fernblick . Japan hat letzt
die Mandschurei vollständig besetzt . Und dies trotz Völker -
bundsrat , der unter dem Vorsitz des Allerwelts - Schlau -
meiers Briand zwei Monate lang getagt hat und zuletzt
— es war am letzten Freitag — eine Entschließung
gefaßt hat , die weder Fisch noch Fleisch war , und — das ist
die Hauptsache — um die die beiden Kriegführenden keinen
Deut sich kümmern werden . Japan , obwohl als Großmacht
ständiges Ratsmitglied , erklärt lächelnd : Was wir da drüben
in der Mandschurei treiben , sind „Polizeiaktionen "

, also kein
„Krieg " im Sinn der Völkerbundssatzung . Somit geht di«
Sache Genf rein nichts an . — Was tun ? Um doch dem
traurigen Prozeß noch einen guten Stil hinzudrehen , wurde
vom Rat beschlossen , eine „Untersuchungskommis¬
sion " nach der Mandschurei zu schicken. Die soll dort an
Ort und Stelle „studieren "

, aber ja nicht etwas „ anordnen ".
Warum auch Deutschland einen Mann für diese Kommission
zur Verfügung gestellt hat ? Man kann der Meinung sein ,
daß wir die schließliche Blamage hätten den andern allein
überlassen können . Denn auf eine Blamage — wenigstens
für den Völkerbund , für China wird die Sache ernster wer¬
den — wird die „Untersuchung " hinauslaufen , wenn auch dir
amerikanische Regierung den Herrn Briand zu der „befrie¬
digenden " Lösung der schweren Völkerbundsausgabe amtlich
beglückwünscht hat . Sonderbar . Eben erst wurde doch be¬
kannt , daß Frankreich und Japan in der mandschurischen
Frage unter einer Decke stecken , und daß Frankreich als Be - ,
lohnung für seine „ehrlichen Maklerdienste " im Völkerbunds ?rat sich eine chinesische Provinz — es kann auch etwas '
weniger sein — aussuchen dürfe . Daß Deutschland seinerzeit— allerdings unnötigerweise — Tsingtau — auf 9S ,Jahre von China gepachtet hat , war für Japan 1914 der
Grund , im Weltkrieg dem Weltring der Feinde Deutsch¬
lands beizutreten — bei Frankreich ist das etwas anderes .
Vielleicht bedeutet der amerikanische Glückwunsch, daß man
drüben froh ist, das heiße mandschurische Eisen für einige
Zeit aus den Fingern lassen zu können . Inzwischen wird die
Untersuchungskommission , der zu guter Letzt noch ein fran¬
zösischer General beigegeben worden ist, schon Mittel
und Wege finden , die Notwendigkeit und Berechtigung der
japanischen „ Polizeiaktion "

,zu beweisen , und dann kann der

Die Sporck'
schen Zager

Roman von Richard Skvwronnek .
SL. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Da freute der kleine Rabenhainer sich, daß er den ge¬
schwätzigen Doktor mit einem Bündel falscher Neuigkeiten
ms Städtchen losgelassen hatte , und auch seine Botschaft an
die Gattin des Kommandeurs erschien ihm wie die Tat eines
fürsorglichen Hausvaters , der die Tür , hinter der das
schwarze Schaf der Familie stand , vor unberufenen Augen
zusperrte . Wenn die kluge Frau Brinkmann ihn verstand
— und daran gab es wohl kaum ein Zweifel — ging das
Unwetter noch einmal gnädig vorüber . Kein Spritzer fiel
auf den blanken Schild des Bataillons Sporck von Warten¬
stein .

Er stand mit Elsbeth an dem letzten Lager des Forst¬
meisters . Während er draußen mit dem Arzte verhandelte ,
hatte die alte Trine mit den Mägden für eine würdige Auf¬
bahrung gesorgt . Zu Häupten des Toten brannten zwei hohe
Kerzen in silbernen Leuchtern , auf dem weißen Hemde lagdas ^ Eiserne Kreuz , und die wächsernen Hände spannten sichum den in Ehren geführten Hirschfänger . Wie ein vor der
Zeit gefällter Held nahm sich der alte Herr des Rohnsteiner
Hauses aus , mit dem starrenden Barte und der scharf aus
dem Gesicht springenden Nase . . .

Das Schmaltierchen von einst hatte die Hände gefaltet ,über die blassen Wangen rannen heiße Zähren . Und merk¬
würdigerweise vermied sie es , den neben ihr Stehenden mit
dem altvertrauten Namen zu nennen . „Herr Hauptmann "

,sagte sie scheu , „von Ihnen hat er zuletzt gesprochen : „Das
übrige . . . Rabenhainer '

, sagte er , und es war aus .
"

Da strich der kleine Hauptmann sich nach seiner Gewohn¬
heit den Schnurrbart , und über sein sonnengebräuntes Ge -
sich flog ein Leuchten . Als ein Vorzeichen einer besseren Zu¬
kunft nahm er es , daß das junge Mädchen an seiner Seite
ihn nicht mehr mit dem kränkenden Beinamen eines Onkels
bedachte . Er selbst aber verblieb bei den alten Umgangs¬
formen .

„Liebes Tierchen , manches wäre vielleicht anders ge¬
kommen , wenn dein Vater rechtzeitig sich mit mir ausge¬
sprochen hätte , oder ich mich mit ihm , denn ich trage auch
ein Teil Schuld . Neulich , nach dem großen Abend hier , hätte
ich ihm eigentlich seinen Kummer abfragen müssen , aber ich
hatte mich über etwas mächtig geärgert , dachte nur an
mich . . . .

"

Elsbeth wandte sich ab , eine feine Röte stieg ihr an Hals
und Wangen empor . Es dauerte eine ganze Weile , bis sie
leise sagte : „ Mißverständnisse gibt es überall und Irrwege .

"
Danach gab es ein langes Schweigen , die Lichter am

Kopfende des Bettes flatterten im Luftzuge , und über das
Gesicht des Toten flog es wie ein gütiges Lächeln . . .

Die alte Trine stand in der offenen Tür .
„Elsbethchen , es ist wohl Zeit , daß die Frauensleute im

Hause schlafen gehen außer mir . Komm , ich will dich auf
dein Zimmer bringen !"

Da warf sich Elsbeth mit einem heftigen Ausschluchzen
über das letzte Lager des Vaters , und die alte Trine ließ sie
gründlich sich satt weinen , ehe sie ihr mit mahnender Hand
an die Schulter rührte . Und während Elsbeth , auf ihren
Arm gestützt , aus dem Zimmer schritt , traf ein heißer Dan¬
keblick den kleinen Rabenhainer .

„Lieber Herr Hauptmann , ich weiß , was es bedeutet , daß
Sie zu meinem Väterchen herausgekommen sind , ohne nach
den andern zu fragen , ich werde es Ihnen nie vergessen !

„Unsinn, " wollte er sagen , „ich habe als ein erfahrener
Truppenführer in kupiertem Gelände alles zurechtgeschoben ,
ohne Gefahr für die eigene Haut "

, aber das Schmaltierchen
hatte schon das Zimmer verlassen .

Und danach sah er noch lange an dem großen Schreib¬
tische mit dem Pastellbild aus den Jugendtagen der Frau
Forstmeisterin .

Zum offenen Fenster herein kam der süße Duft der Lin¬
denblüten samt vielem unnützlichen Mückenvolk , das um die
brennende Lampe flog . In den Wänden hingen die ragen¬den Hirschgeweihe , jedes sprach von einer wackeren Weid¬
mannstat eines gerechten Jägers , dem jetzt der oberste
Jagdherr ein kurzes Halali geblasen hatte . Er aber besorgte
mit der alten Trine die vielfältigen Schreibereien , die den
Ueberlebenden in einem Totenhause

'
oblagen . Die Meldung

beim Standesamt , die kurze Mitteilung on die Vorgesetzte
Behörde und das Aufzeichnen der Adressen , an die eins An¬
zeige zu verschicken war . Da stellte es sich heraus , daß Rüdi¬
gers Tochter außer einem Bruder des Vaters , der als Jung¬
geselle irgendwo oben im Ostpreußischen auf einem Guts¬
hofe hauste , keine nahen Anverwandten besah . Die alte
Trine sah mit trockenen Augen in die brennende Lampe , um
die allerhand Mücken und vielfarbige kleine Mottenvögel
flogen , und gab die nötigen Auskünfte . Ganz plötzlich aber
schluchzte sie auf .

„Törichte Spinatschachtel hat er immer auf mich gesagt ,
wenn ich ihm widerhaarig kam , aber ich weiß es , bös hat
er 's nie gemeint . . .

"

Sie schlug die verarbeiteten Hände vor das runzlige Ge¬
sicht, zwischen den Fingern fielen die Hellen Tropfen auf die
weiße Schürze herab . Der Hauptmann Rabenhainer aber
stand dabei , klopfte dem alten Weiblein in etlicher Ratlosig¬
keit den gebeugten Rücken .



Volkervunosral weiter aus leinen r -orveeren ruhen, uno
Amerika wird wohl oder übel vergessen müssen, was nicht
mehr zu ändern ist. Vi ' . ll .

kleine rlachrichlen aus n»er Dell
General von Hemmer s . In München ist der bayerische

General von Hemmer am Dienstag auf der Straße
plötzlich an einem Schlaganfall gestorben . Cr war ein per¬
sönlicher Freund des Reichspräsidenten von Hindenburg und
begleitete ihn regelmäßig auf seiner Urlaubsfahrt nach
Dietramszell.

kölnische Künstler erzwingen die Schließung einer Aus¬
stellung . 46 Maler und Bildhauer aller Richtungen, welche
die Ausstellung Kölner Künstler im dortigen Kunstoerein
beschickten , haben als Einspruch gegen die Kritik Kölner Zei¬
tungen ihre Arbeiten aus der Ausstellung zurückgezogen.
Dadurch hat sich der Kölnische Kunstverein veranlaßt ge¬
sehen, bis zur Klärung der Lage die Ausstellung Kölner
Künstler, die über Weihnachten dauern sollte , vorläufig zu
schließen .

Schließung des Deutschen Gymnasiums in Dirschau . Dem
deutschen Privatgymnasium in Dirschau , das zum 1 . Dezem¬
ber von der polnischen Schulbehörde geschlossen worden war
und um dessen Wiedereröffnung bis jetzt Verhandlungen
gewesen sind , ist endgültig die Konzession verweigert worden.
Eine behördliche Anweisung , die deutschen Schüler des Gym¬
nasiums an andere Schulen zu überweisen , ist bis jetzt noch
nicht ergangen.

Der Prozeß gegen die Reemksma- Erpresser. Der mit
großer Spannung erwartete Prozeß gegen den 23jährigen
Kaufmann Sally Levita , der beschuldigt wird, gemein¬
sam mit dem flüchtigen Willy Schmeck Erpressungen an
dem Reemtsma-Zigaretten -Konzern versucht zu haben, hat
am Mittwoch vormittag vor dem Gericht in Karlsruhe
seinen Anfang genommen . Levita und Schmeck hatten mit
Hilfe einer Druckschrift, betitelt „ Skandal im Reemtsma -Kon -
zern " das darin angegriffene Unternehmen zu veranlassen
gewußt, einen Betrag von 50 OVO RM . gegen Auslieferung
der Auslage dieser Broschüre zuzugestehen . Schmeck hatte
dann ein „Weißbuch der deutschen Zigarrenindustrie " ver¬
faßt , und mit der Drohung , es zu veröffentlichen , weitere Er -
Pressungen versucht . Ein anderes Buch , genannt „Das Große
ABC"

, wurde von Levita benutzt , um sich und Schmeck drei
Jahre hindurch eine monatlickie Zahlung von je 3000 RM .
von der der Reemtsma befreundeten Dresdener Firma Berg¬
mann zu verschaffen . Schließlich wurde noch von den beiden
der Verlag der „ Badischen Volkszeitung " in Baden übernom¬
men und versucht, überbezahlte Jnseratenaufträge einzuheim -
ssn , denen die Androhung „kreditschädigender Veröffent¬
lichung " zugrunde lag . Mitangeklagt ist der Buchdruckerei-
besitzer Johann Pfeiffer . Auf Antrag des Staatsanwal¬
tes wurden beide Anklagen miteinander verbunden.

Wieder ein Siedlungsskandal. Auch die Stadt Münster
in Westfalen war so unvorsichtig , sich mit Bürgschaften usw .
für Siedlungen und Siedlungsgessllschaften tiefer einzu¬
lassen . So hat sie bei der Gesellschaft Deutsches Heim einige
Millionen verloren, und dieser Tage wurde ein neuer
Vauskandal entdeckt, indem weit über eine Million Mark
für Siedlungsneubauten verrechnet wurden , ohne daß da¬
für Werte geschaffen worden sind. Die Stadt hatte für die
Gesellschaft eine Bürgschaft von 900 000 Mark übernommen,
muß nun aber darüber hinaus eine Nachbürgschaft von
250 000 Mark übernehmen.

Schwere Schneestürme in Schweden . In ganz Schweden
wüteten am Dienstag schwere Schneestürme , die großen
Schaden angerichtet haben. Telephon- , Telegraphen- und
elektrische Leitungen sind vielfach gestört worden. Die Tele¬
graphenverbindung mit Deutschland und Finnland wurde
unterbrochen . In Wisby auf Gotland wurde abends eine
Windstärke von 35 Sekundenmetern gemeldet . Große Teile
der Stadt liegen , da die Elektrizitätsleitungen teilweise zer¬
stört sind , im Dunkeln . Ein Schiff mit 5 Mann Besatzung
wurde vom Sturm abgetrieben und konnte noch nicht ge¬
borgen werden. Auch der Eisenbahnverkehr hat viele Stö¬
rungen erfahren.

Schwere Sturmschäden im Ostseebad Cranz . Das Ostsee¬
bad Cranz ist in der Nacht zum Mittwoch von einer schwe¬
ren Sturmflut heimgesucht worden. Die Uferpromena-
den sind in einer Fläche von 500 Meter weggespült . Sämt¬
liche Treppen wurden fortgerissen . Die Landstraße nach
Sarkau ist durch die vom Sturm gefällten Bäume un¬
passierbar . Das Ueberlandwerk ist außer Betrieb , da die
Leitungsmasten umgerissen sind. Der Schaden wird auf eine
halbe Million Mark geschätzt .

Eine Wölfin im kreis Skolp erlegk. Der Förster im
Mud^elstra - d (Pommern ) beobachtete seit Monaten , daß sich
das Rehwild verzog . Er nahm an , daß ein wildernder Hund
die Tiere vertreibe . Auf seinem Reviergang sah er ein nach
allen Seiten sicherndes Tier aus dem Gebüsch treten und
schoß es nieder. Bei der näheren Untersuchung stellte sich
zu seinem Erstaunen heraus , daß er eine Wölfin erlegt hatte.
Da er seiner Sache nicht ganz sicher war , wurde ein zoologi¬
scher Sachverständiger aus Stolp hinznaezoqen , der den Be¬
fund bestätigte . Der letzte Wolf im Stolper Kreis wurde
vor etwa sechzig Jahren geschossen .

Der Riesenwal von Hadersleben. Am Freitag voriger
Woche haben , wie bereits berichtet , dänische Fischer bei
Hadersieben einen Blauwal von etwa 25 Meter Länge er¬
legt . 19 Stunden lang haben sie mit dem gewaltigen Tier
gekämpft . Sie verstanden sich nicht auf die Tötung von
Walen und bearbeiteten den Riesen auf unzweckmäßige Weise ,
bis sie ihm schließlich auf den Rat eines Sachverständigen
den tödlichen Speerstich versetzten . Don Tierfreunden und
Tierschutzvereinen regnet es jetzt Einsprüche gegen dieses
Verfahren. Der Wal ist zum Schaugegenstand für ganz
Dänemark geworden In Kolding soll er in einem Schwimm¬
dock gezeigt werden. Aus allen Gegenden Jütlands wall¬
fahrtet man nach Aerösund, um den toten Riesen in Augen¬
schein zu nehmen . Am Samstag und Sonntag wurde er von
etwa 10 000 Menschen besichtigt.

Eine zweite Polarfahrt des „Graf Zeppelin". Der Ge¬
lehrtenrat beim Präsidium des Zentralexekutivkomitees der
Sowjetunion sprach sich für die Ausführung einer zweiten
solchen Expedition im Sommer nächsten Jahrs aus .

Zeilungsverbot. Die „Krefelder Zeitung" ist auf fünf
Tags verboten worden.

Hochschulstreik in Braunschweig. An der Technischen Hoch¬
schule in Braunschweig ist am Dienstag vormittag die
Studentenschaft in einen zweitägigen Streik getreten, weil be¬
ledigende Aeußerungen eines bulgarischen

' Studenten von
der akademischen Behörde nicht genügend gesühnt worden
sind.

Rllkerlichkeik. Der Ehrenbundesvarsitzende der Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, Wilhelm Frhr .
v . Lersnsr ( Potsdam ) , war 1914 als Führer einer
Patrouille bei Dpern in Kriegsgefangenschaft geraten . Der
Führer der britischen Trupps , welche die deutsche Patrouille
nach längerem Kampf abschloß und gefangen nahm, Ober¬
leutnant Marix , gab seinem Gegner ritterlich den Degen
zurück. Herr v . Lersner fürchtete , daß ihm der Degen im
belgischen Gebiet nicht belassen würde, und bat den eng¬
lischen Offizier , den Degen bis zur Beendigung des Kriegs
in ehrenvolle Verwahrung zu nehmen. Der englische Offi¬
zier , der während des Kriegs als Flieger ein Bein verloren
hat, hat nach langen Bemühungen seinen einstigen Gegner
ermittelt . In diesen Tagen wurde Herrn v . Lersner durch
den Militärattache der Britischen Botschaft , Oberst Harring,
der Degen .zurückgegeben .

Schnee lm Kauerland . Im Sauerlaird ( Süd ' Westfalen )
liegt der Schnee 5—6 Zentimeter hoch .

Auf der Fahrt zur Trauung verunclückk . Der 30jährige
Landwirt Conpert aus Jäckelsbruch (Kreis Oberbarnim,
Mark ) ist auf der Fahrt zu seiner Trauung bei Friedrichs-
selde- Ost (bei Berlin ) aus dem Eisenbahnzug gestürzt und
überfahren worden.

lleberfall auf einen Juwelier . Am Dienstag vormittag
drangen drei Männer , die in einem Auto angefayren waren ,
in den Laden des Juweliers R . Brodowski in Berlin -Tem¬
pelhof ein und versuchten ihn zu Boden zu schlagen. Vorüber¬
gehende wurden aus das Handgemenge aufmerksam. Die
Räuber stürzten heraus und schassen aus die Leute, die sie
verfolgen wollten. In dem Auto konnten sie entkommen .

40 Grabsteine zertrümmert. Auf dem alten Friedhof in
Limburg a . Lahn neben dem Dom wurden in einer der
letzten Nächte 40 Grabdenkmäler umgestürzt und zertrüm¬
mert.

Versuch mit Schienenaukobussen in Oesterreich? Wie dis
Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen mitteilt,
stellte ihr die französische Firma Michelin u . Co . in Clermont-
Ferrand den Antrag , auf den österreichischen Bundesbahnen
Versuche mit den in Frankreich bereits eingeführten Schie -
nen-Autobussen mit luftbereiften Rädern vorzunehmen. Die
Bundesbahnen erklärten sich grundsätzlich bereit, in Ver¬
handlungen einzutreten.

Die Verkeilung der Wakuschka- Belohnung. Der ungarische
Minister des Innern hat beschlossen , die für die Ergreifung
des Täters des Bia Torbagyer Eisenbahnanschlags von den
ungarischen Staatsbahnen ausgesetzte Belohnung von 50 000
Pengö ( nach heutigem Kurs 33 500 Mark) folgendermaßen
zu verteilen : 5000 Pengö bekommen jene Personen , die in
der Auffindung der Beweisgegenstände om Attentatsort
wirksam mitgearbeitet haben, 3000 Pengö bekommt die Wie¬
ner Polizei, 2000 Pengö die ungarische Gendarmerie , und
40 000 Pengö die politische Abteilung der Bndapester Polizei.

Selbstmord eines ungarischen Putschisten . Der ungarische
General Franz Schill , der vor kurzem von seinem Posten
als Chef der Gendarmerie enthoben und im Zusammen¬
hang mit dem geplanten Putsch verhaftet worden war , hat
sich im Militärgefängnis erhängt .

AM S/e MWach/s/e/rSrmMi
Nev/a - ttkM/Al
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Ein Wort an die Ortsgruppe und an die kinderreichen

Familien Wildbads : Nach dem die Ortsgruppe Wildbad
ins Leben gerufen worden ist und heute eine ansehnliche
Mitgliederzahl schon besitzt, stellen sich aus verschiedenen
Windrichtungen , Strömungen aus neidischen , mißvergün -
stigen nörglerischen Absichten ein, um den Zulauf der kinder¬
reichen Familien zum Reichsbund und zum Landesverband
zu vermindern . Es hat den Anschein , daß durch solche Strö¬
mungen der Reichsbund karaktertisiert werden soll, natürlich
nach Geschmack dieser Strömungen . Kinderreiche der Orts¬
gruppe „laßt ihnen ihre Freude "

, sie sollen sie haben ; nottiert
sie aber in Eurem Gedächtnis, beachtet sie nicht , zeigt ihnen,
daß sie es nicht vermögen , Euch aufzuhalten . Tagtäglich
wächst die Zahl in unseren Reihen , ungeachtet dieser Strö¬
mungen mehrt sich der Zulauf von kinderreichen Familien
zur Ortsgruppe aus allen Ständen und aus allen Berufen ;
denn hier ist alles gleich, hier sind alle ein und dieselben ,
die Gleichen , kein Unterschied der Klassen , kein Unterschied
der Person ; aber auch keines nimmt eine solche Besonde-
rung in Anspruch, darf und kann keine verlangen und keine
erlangen , sonst ist die natürliche Eigenschaft der Kinderrei¬
chen genommen, eine Seele und ein Gedanke zu sein , eine
Kraft , eine Bewegung , ein festes Ganzes , eine große, eine
einzige Familie im Reichbund der Kinderreichen, nur kin¬
derreiche Väter , nur kinderreiche Mütter ; eine von Gott
gewollte Herde, vielleicht eine noch gewolltere, als wie jene,
die die kinderreichen verächtlich anschauen und über sie
lachen . „Treter ein ihr kinderreichen Eltern in die Orts¬
gruppe des Reichsbundes der Kinderreichen Deutschlands
im Landesverband der Kinderreichen Württembergs " trotz
aller Not und Bedrückung, erkennet an das Band der Liebe
das die Kinderreichen umschließt , um ihrer Kinder willen,
damit sie stark werde und stark bleibe, als Eckpfeiler des
ganzen Volkes , des Staates . „Kopf hoch , Kinderreiche"

, laßt
Euch auch seelisch nicht entmutigen durch unberechtigte frem¬
de Einflüsse ; weist sie streng und in Ruhe ab , laßt Euch
nicht die Hoffnung rauben , ,„Hofsnung verloren , alles ver¬
loren"

. Diese noch nicht verlorene Hoffnung , übertragt sie
auf Eure Kinder , denn bei diesen ist sie im heiligsten
Grundsatz verwahrt und Euch die Gewähr gegeben, daß
Ihr den Glauben an die Zukunft nie verlieren könnt;
bleibt unerschütterlich fest, weil in diesem Glauben an die
Zukunft , die Kraft besitzen, eine Kraft zu sein für Volk und
Staat und vom letzteren dann auch unsere Rechte verlangen
können. Wenn die kinderreichen Familien trotz der traurig -
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sten wirtschaftlichen Zustände in die sie heute gesetzt sind ,in ihrem festen Glauben an die Zukunft nicht wankend wer¬
den und trotzdem dem Staat , dem Volk den besten mate¬
riellen Rückhalt geben, so ist nicht nur der Staat allein,
sondern auch das Volk aus sich heraus verpflichtet „der
Mutter " und namentlich der kinderreichen Mutter " ihre
volle Achtung zu verschaffen ; anstatt wie es die moderne
Zeit glaubt , das Gegenteil zu tun zu müssen ; sie verdient
Höstachtung vor dem Volk , das ihr sein Bestehen verdankt
und dadurch sie auch den Willen des Schöpfers erfüllt . Mit
aller Kraft setzt sich daher der Reichsbund der kinderreichen
Familien Deutschlands zum Schutze der Familien ein, den
Kinderreichen Achtung und Rechte zu verschaffen , um ihnen
gebührenden Schutz erkämpfen zu können. Daher wanket
nicht Kinderreiche, schließt Euch immer fester zusammen, so
daß Ihr als ein großes mächtiges Schiff auf dem Ozean
des Lebens und des Staates in Ruhe fahret und getrost j
von Herzen ausrufen könnt : !

Fahre , Schifflein fahre ,
Auf ruhiger klarer Flut
Trage , immer trage !
Verliere nie den Mut ;
Und Deines Schöpfers Wille
Werde Dir zu Teil
Damit sich stets erfülle
Aus unfern Kindern „Heil " !

H . Sch .

„Stern und Schicksal" von L . Finckh , Ersch . in der Deutschen
Verlagsanstalt Stuttgart 1931 ; in Leinen gebunden !
lM 5 .25 .
Dieses gewaltige Thema hat der Dichter Ludwig Finckh

der Rosendoktor am Bodensee, über sein neuestes Werk !
gesetzt, in dem er das schicksalsreiche Leben des großen Ast¬
ronomen Johann Kepler zu einer tiefen, lebendigen Dar¬
stellung bringt ; ein Leben, so voller Gnade , so voller Sehn¬
sucht nach dem Zusammenklang des Menscheninnern mit
den ewigen Gesetzen des Himmels , ein Leben, so voller Not
und Erschütterungen — und doch ein Leben, über dem die
Sterne Gottes in ewiger Schönheit ihre Bahnen ziehen.
Dieser lebensvolle, lebensrechte Inhalt hebt das Buch üoeri
tausend andere hinaus . Mit diesem Buch hat uns der schwä - !
bische Dichter mehr geschenkt, als einen bloßen Romain
Mehr , tausendmal mehr als das glitzernde Spiel freundli¬
cher Dichtung, in der irgendein Verfasser der lenkende Gott !
ist. Ganz anders Finckh . Er tritt zurück vor der klaren '
Sprache des Schicksals , in dem Gottes Stimme hallt , und
in dem er Keplers Kamps und Not und Sehnen und Er ° !
füllung schildert , weist er auf unsere eigenen Nöte hin ; Zug !
um Zug offenbart sich das Buch als eine Antwort auf un - !
sere eigenen, innersten Fragen , als ein Trost für unser !
eigenes Leiden , als eine Kraft in unserem täglichen Ringen !
in dieser Welt . Der dreißigjährige Krieg rast und klirrt !
durch die Geschehnisse des Buches. Ueberall brennt es ; die !
Erde scheint zu zerbersten. Alle höllischen Geister scheinen
sich ver>chworen zu haben : Haß , Mißgunst , Aberglauben ,
Hexenwahn und Inquisition . Es ist ein gigantischer Chor,
den Finckh anheben läßt . Nirgends mehr Sicherheit , nir¬
gends mehr Aussicht ; das Wort des Ptolemäus , das dem
Werk vorausgesetzt ist : „So ist nicht der morgige Tag in
der Menschen Gewalt "

, ist das immer wieder Hervorklin- I
gende Motiv . Es ist dasselbe Leid wie heut ; nur die Bilder !
sind andere geworden . Das Wesentliche dieses Kampfes und !
seine ganze Härte ist heut um nicht anders , als vor drei- !
hundert Jahren . Das alles aber vermag Kepler nicht auf¬
zuhalten auf seinem Wege rastlosen Schaffens . Ueber der !
blutenden Erde wölbtt sich ja seines Gottes unermeßlicher !
Himmel . Ueber dem rätselhaften Schicksal der Erde und sei- I
ner selbst leuchten die Sterne . Und er geht seinen Weg . Hin- I
durch durch Verkennung und Armseligkeit, durch immer neue «
Hoffnungen und bittere Enttäuschungen . Ihm stirbt diel
Frau ; der Tod entreißt ihm Kinder . Seine eigene Mutter
muß er der Anklage der Hexerei entreißen . Das ist nicht
mehr nur der Astronom, der bis ins Tiefste ergriffen , durch !
das Wunder des Fernrohrs die Jupitermonde und diel
Berge und Schluchten des Mondes erkennt, — nicht mehr !
nur der Astrologe, der den Sternen den Einfluß auf dass
Menschenschicksal ablauschen will, — nicht mehr nur der !
geniale Mathematicus , unter dessen Händen die Tabellen !
und Tafeln zu Büchern der Offenbarung dieser Schöpfung
werden . Nein , vielmehr : hier steht ein Mensch vor uns , der !
sich berufen weiß , und der diesem Rufe in unbedingtem ,
Gehorsam folgt, wenn auch die Kirche darum ihm das ^
Abendmahl verwehrt . Hier spielt sich vor unseren Augen em ?
Schicksal ab, an dessen Größe wir lernen können : Demut,
Gottvertrauen , Dankbarkeit , schaffende Rastlosigkeit. Mei¬
sterhaft versteht es Finckh , in schlichtester und gerade darum
so packender Form das Leben eines tapferen Gottesmannes ,
zu zeichnen . Einer Bach ' schen Fuge gleich steigern sich tue
Bilder zu immer mächtigerem Ausdruck und klmg ^ wie m
einer Apothese in Keplers Sterben aus . „Die Weil jant
herab , unendliche Geister schwebten auf Äsen Sohlen , unk
er hob sich zu ihnen aus und sah Gott inmitten semer Sterne ,
die Arme gebreitet , ihn zu empfangen . Und er s"uk ln Got¬
tes Herz. Und so schwebte er zwischen den Sternen , stermt
Namen nennend , Jupiter und Mars und Venus und Mer¬
kur und strich über ihre glanzenden Spuren und schwebt-
schon ferne zu anderen Gestirnen, zwischen Funken und Ko¬
meten in die Milchstraße, zu tausend neuen Erden und Son¬
nen und silbernen Monden in die Ewigkeit .

" Danken wr
Ludwig Finckh , dem Gestalter dieses Lebensbildes dieses
Buch . Mit tieffrommem Herzen und mit einer segnenden
Hand ist es geschrieben . Ein Buch , wie wirs brauchen m
unserem Volk und in dieser Zeit , damit wir lernen , über
die Enge unserer selbst hinaus den Blick zum Himmel zu
richten, dessen Millionenheer wandernder Sterne uns immer
aufs neue das ewigheilige Lied von dem Einen singt, der
auch dieser Erde Schicksal in seinen liebenden Vaterhanüen
hält Werner May . Jena .
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Kerner weitere (Zualitätsraäio wie Sisrnsns , IVIsnrßs unä
sowie sämiüäie « IslTtr ». Staudsauzer , koiiner , Naartrockenapparate , küxeieisen ,

Kockapparate , Ncirkissen usw . empkiebit

«

Hsrmsnn Krsuk , LIe »ti«» e!rter.
Nobeniobestraöe 58 — Teiepbon 208
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81S81. krsoviisrbeitskÄuIk ViUdsü .
^ nrnslslungsn für die am 7 . Januar 1932 be¬
ginnenden Kurse werden möglichst bis zum 22 . Dezember
1931 erbeten . Die Schulleitung .
I . Tageskurse : 3) Hand - und Wäschenähen

b) Kleidernähen
c) Sticken
u) Wäschenähen
b) Kleidernähen
Wöchentlich 1 Nachmittag (4 Std .)
3) Wäschenähen
b) Kleidernähen
Wöchentlich 2 Abende je 2 (Std .)

Kursdauer: 7 . Januar 1932 bis 31 . März 1932 .
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

II . Nachmittagskurse :

III . Abendkurse:
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Ab 300 Mark in jeder Höhe . Bau - ,
Hypotheken - und Darlehnsgelder .
Keine Vermittlung . Auskunft kosten¬
los durch Otto Sigle , Pforzheim
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* Mäntel verlänzern , äacken umarbeiten usw .
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nen Abraham seine Erfindungsgabe besonders glücklich
zeigt . Unter der Spielleitung Richard Rengstl und der
musikalischen Leitung Karl Holders wirken mit die Damen :
Kraith , Zadora , Elmer ; die Herren : Frank , Rengstl , Moog ,
Müller und Lichtweiß . Für die Rolle des Prinzen Lilo -Ta -
ro wurde der Wiesbadener Tenor Tibor von Egresy für
die ganze Dauer der Aufführungen des Werkes gewonnen .
Platzbestellungen auch für die Feiertage werden schon heute
unter Fernruf 2620 entgegengenommen .

Gaufachwarke -Tagung der schwäbischen Turnerschaft .
Der 11 . Turnkreis Schwaben führte am letzten Sonntag in
Stuttgart seine große Fachwarte -Tagung durch . Von sämt¬
lichen,21 Turngauen erschienen alle Gaufachwarte für Män¬
nerturnen , Frauenturnen , Volksturnen , Spiele , Schwim¬
men , Fechten , Ringen und Iugendturnen . Ferner waren die
turntechnischen Leiter der Gaue , die Gau - Oberturnwarte ,
ebenfalls anwesend . Der Vormittag brachte die Einzelsitzun¬
gen für alle Fachgebiete . Am Nachmittag tagten sämtliche
Abgeordnete gemeinsam . Der Leiter dieser Tagung , Kreis -
oberturnwart Rupp , gab bekannt , daß das kommende Jahr
ein Jahr der Werbung werden solle . Alle Fachwarte brach¬
ten zum Ausdruck , daß es trotz der Notzeit unerläßlich sei ,
das Landestresfen 1932 zur Durchführung zu bringen . Kreis¬
vertreter Gewerbeschulrat Hegels wies darauf hin , daß ge¬
rade die gegenwärtige Zeit von der Turnerschaft größte
Anspannungen und größte Opfer erfordere . Studienrat
Dr . Obermeyer , der Vorsitzende des Hauptausschusses für
das 15 . Deutsche Turnfest , begeisterte mit einer packenden
Werberede für dasselbe im Jahr 1933 in Stuttgart . Der
Kreisoberturnwart und die Kreisfachwarte gaben hiebei ihre
Beschlüsse aus den Vormittagsbesprechungen bekannt , u . a .
die Vorschläge für die Wahlen beim nächstjährigen Kreis¬
turntag , die eine seltene Einmütigkeit erkennen ließen . Als
ein besonders wichtiger Beschluß ist die Aenderung des
Spielsystems für Handball hervorzuheben . Hiezu beantra¬
gen die Gauoberturnwarte , daß sich die Spieleinteilung in
allen unteren Klassen (A , B und Jugend ) in den Gaugren¬
zen bewegt . In jedem Gau soll ein Spielausschuß gegründet
werden . Der Gauoberturnwart muß in allen Fällen oberste
Instanz auch bei Spielfragen sein . Die Gauoberturnwarte
verlangen mit allem Nachdruck , daß die Rohheiten beim
Spiel in schärfster Weise geahndet werden . Vor einem Aus¬
schluß aus der Deutschen Turnerschaft Einzelner und ganzer
Vereine soll nicht zurückgeschreckt werden . Diese Entschlie¬
ßung soll der neuen Kreisspielordnung zugrunde gelegt wer¬
den . Weiter verlangen die Gauoberturnwarte , daß die Som¬
merspiele (Faustball , Schlagball ) vor Beginn der Pflichtspiele
im Handball beendet sein müssen . Die Handballschiedsrich¬
ter werden ermahnt , die Spielleitung straff durchzuführen .
— Die übrigen Beschlüsse der einzelnen Fachwarte ergänzen
sich gegenseitig und gliedern sich in den Gesamtrahmen des
Kreises ein . Mit dieser Tagung wurde die Vorarbeit für
die turnerischen Belange im kommenden Jahre geleistet und
gleichzeitig auch die Kreisveranstaltungen festgelegt . Als
Hauptveranstaltung ist das Landestreffen , das voraussicht¬
lich in Tübingen abgehalten wird , zu erwähnen . — Ende
Januar 1932 tagen die Gaugeldwarte und Gaupressewarte
in Stuttgart . Sch .

Elly Beinhorn vermißt ? Die Berliner Fliegerin Elly
Beinhorn , die am 17 . Dezember zur Fortsetzung ihres
Flugs nach Ostasien von Bagdad abgefloaen war , wird ver¬
mißt . Nach ihrem Abflug sind keine Nachrichten mehr von
ihr eingegangen .

Das Schulgeld in Preußen . Der Durchschnittskostensatz für
je einen Schüler an den öffentlichen höheren Schulen in
Preußen wurde für das Schuljahr 1932 wieder wie im Vor¬
jahr amtlich auf 720 Mark berechnet . Das Höchstschulgeld
wurde demgemäß wieder auf 240 Mark für einen Schüler
festgesetzt . Die Eingabe des Reichselternvereins um Schul¬
geldermäßigung entsprechend den Gehalts - und Lohn¬
kürzungen ab 1 . Januar wird also nicht berücksichtigt.

Vom Sklarek -Prozeß . Im weiteren Verlauf des Sklarek -
Prozesses wurde noch einmal Stadtschulrat Nydahl als
Zeuge vernommen . Zu den Kleiderkäufen bei der Firma
Sklarek erklärte er , daß die Kleidungsstücke im Wert von
5Ä> bis 600 Mark , die er von den Sklareks bezogen habe ,
durch seinen Freund Würz gezahlt worden seien. Rechts¬
anwalt Joachim machte aber darauf aufmerksam , daß Direk¬
tor Würz ehrenwörtlich erklärt hat , nur 340 Mark bezahlt
zu haben . Eine Ladung Würz ' wurde vom Gericht abgelehnt ,
da , wie der Vorsitzende erklärte , das Gericht kein Interesse
daran habe , Nydahl vor einem falschen Eid zu
schützen ; das müsse er mit seinem Gewissen abmachen .
Der Vorsitzende machte dann Nydahl darauf aufmerksam ,
daß er jedes Wort auf die Waagschale legen müsse und sich
noch einmal genau überlegen solle , was er beeide . Nachdem
Nydchl erklärt hatte : „Ich habe nichts zu überlegen "

, wurde
ihm der Eid abgenommen .

wie gelebt , so gestorben . Der berüchtigte Vandenführer
Jakob Diamond ist am Freitag in Albany (St . Neu -
york) von einem mrÄerv noch nicht ermittelten Banditen er¬
schossen worden .

Fabrikspionage . In dem Fabrikspionageprozeß der I . G.
Farbenindustrie in Ludwigshafen a . Rh . für Rußland wurden
die angeklagten früheren Werksangehörigen Dienstbach ,
Steffen und Schmidzu je 10 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt . Drei weiters
Angeklagte wurden freigesprochen .

Verhaftung eines Berliner Rechtsanwalts . Der Berliner
Rechtsanwalt und Notar Dr . Hans Kelk wurde am Don¬
nerstag verhaftet , weil er Gelder seiner Mandanten ver¬
untreut hat . Die Summen , die der Anwalt für sich ver¬
wendet hat , belaufen sich auf rund 40 000 Mark .

Für 30V00 Mark Juwelen geraubt . Im Zentrum Ber¬
lins drangen Einbrecher in einen Antiquitätenladen und
stahlen u . a . einen Gemmenschmuck der Kaiserin AugusteViktoria , den diese vor vielen Jahren vom italienischen Hof
geschenkt bekommen hatte . Außerdem erbeuteten sie etwa
100 Paar antike Ohrringe , 20 antike Armbänder und 30 gol¬dene . mit Diamanten besetzte Ringe . Der Wert der Beut «
beträgt rund 30 000 Mark .

115 Schafe von Hunden geköket . Ein Schäfer in Werlte
(Hannover ) fand , als er morgens seinen Schafstall betrat ,eine furchtbare Verwüstung vor . Als er die Tür öffnete ,
stürzten zwei große blutbefleckte Hunde heraus . In einer Ecke
waren die Schafe in ihrer Todesangst übereinandergeklettert ,
so daß sie förmlich einen an der Wand bis unter die Decke
ragenden Haufen bildeten . 86 Schafe waren bereits ersticktoder zerrissen . 29 Schafe lebten noch , waren aber so übel
zugerichtet , daß sie abgeschlachtet werden mußten . Die Schasshaben einen Wert von etwa 2000 Mark und müssen von den
Besitzern der beiden Hunde ersetzt werden .

Philadelphia in Schwierigkeiten . Wie dem Pariser New
Port Herald aus Philadelphia berichtet wird , hat der Bür¬
germeister mitgetcilt , daß 2600 städtische und Provinzial -
osamte ihre Gehälter nicht erhalten konnten und den Dienst
verlassen haben . Die Schwierigkeit sei dadurch entstanden ,
daß di« Verhandlungen des Stadtrats mit den Banken über
die Gewährung einer Anleihe von 316 Millionen Dollar ge¬
scheitert seien.

*

Dänische Brückenpläne . Der dänische Verkehrsminister
Friis -Skotte legte dem Reichstag einen Gesetzentwurf über
den Bau von drei Wege - und Eisenbahnbrücken vor , dessen
wesentlichster Bestandteil von hervorragender Bedeutung für
den Verkehr zwischen Dänemark und Deutschland ist . Geplant
sind eine Klappbrücke über den Masnedsund (200 Mir .
Länge ) , eine Hochbrücke über den Stör ström zwischen
Masnedö und Orehoved (beide Brücken auf der Strecke
Kopenhagen — Gjedser ) und eine Klappbrücke über den
Oddesund in Jütland ( am Limfjord ) mit einer Länge
von etwa 530 Meter . Die Storströmbrücke soll etwa 3300
Meter lang und damit wahrscheinlich die l ä n g st e B r ü cke
Europas werden . Sie wird fast dreimal so lang wie die
zurzeit im Bau befindliche Brücke über den Kleinen Belt ,
deren Länge 1175 Meter betragen soll . Die Kosten für beide
Brücken über den Masnedsund und über den Storström
werden zusammen auf 33 .6 Millionen Kronen veranschlagt ,
für die Brücke über den Oddesund auf 7,5 Millionen Kronen .
(100 Kronen — 80 Mark .) Es sollen Mittel vom Staat und
von den Aemtern , teils durch eine Benzinabgabe , aufgebracht
werden .

Eine 650 Meter lange Euphratbrücke . Die Vermessung
der Strecke für die Eisenbahnlinie von Haifa nach Bagdad
durch die arabische Wüste ist beendet . Die Bahn wird durch
sieben Tunnel und über zehn Brücken in Palästina laufen .
Außerdem muß bei Hit in Mesopotamien eine 650 Meter
lange Eisenbahnbrücke über den Euphrat gebaut werden .
Der Bau der Rohrleitung nach Haifa für das Mossul -
petroleum , zu deren Sicherung die Bahn dienen soll , wird ,
wie die Jrak - Petroleum - Co . der Regierung des Irak mit¬
teilt , im März in Angriff genommen we "den . Es wurde
dafür « in Betrag von 2,5 Millionen Pfund bereitgestellt .

SeMsrlge Ser SWWrlrr Rundslink AG.
Scnntag , 2«. Dezember :

7.00 : Bremer Hafenkonzsrt . 8.00 : Gymnastik . 8.20—S.15 : Konzert . 10 .00 :
Katholische Morgenfeier . 10.15 : Nordische Violinmusik I . 11.30 : Bachkamatee
„ Bereitet die Wege, bereitet die Bahn " . 12 .05 : Promenadekonzert . 13.00 :
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 : Stunde des Chorgesangs . 11.00 : Stunde
der Jugend . 10.00 : Stunde des Landwirts . 10.30 : Autorenftunde : Georg
von der Bring . 16.00 : Hausmusik (7. Abeno) . i7 .30 : „ Jack und John , die
jüngste E .m .b.H ." (Märchenspiel ) . 19 .00 : Eine deutsche Singmesse . 19.30 :
Sportbericht . 19.15 : Vortrag : Deutschland und Frankreich . 20 .30 : Carmen .
22 .15 : Programmänderungen , Nachrichten, Sportbericht . 23.00- Z4.00 : Konzert .

Montag , 21. Dezember:
6.10 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10 : Wetterbericht . 10.00 :

Konzert . 11.00—11.10 : Nachrichten. 12.06 : Wetterbericht . 12 .00 : Fu » k-
Werbungskonzert . 12.30 : Schallplattenkonzert . 12.00 : Nauener Zeitzeichen. 13.00 :
Klavierkonzert . 13 .30 : Nachrichten, Programmänderungcn , Wetterbericht ,
Konzert . 11.30 : Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 10.00—15.30 : Eng¬
lischer Sprachunterricht für Anfänger . 16.00 : Blumenstunde . 16 .80 : Vortrag :
Dis Weihnacht des modernen Menschen. 17.05 : Konzert für dis Weihnachts¬
zeit . 18.00 : Lieder und Balladen . 18.30 : Zeitangabe , Landwirtschaftsnnch -
lichten . 18 .40 : Bortrag : Schwäbische Festbräuche am Lhristtag und in den
Zwölfnächten . 19 .05 : Englischer Sprachunterricht . 19.30 : Zeitangabe , Wetter¬
bericht. 19.85 : Konzert . 20 .39 : „ Das Wintersonnenmärchen " . 20 .50 : Stunde
der Kammermusik . 21.20 : Bunte Stunde . 22.20 : Programmändernngen ,Wetterbericht , Nachrichten. 22 .40 : Dichter-Galerie : Hans Tarossa . 23.10—23.35 :
Schachfunk.

Handel md Verkehr
Die Senkung der Eisenpreise

k'
Friedenspreise

Die Verkaufsverbände der Deutschen Rohstahlgemeinschaft ha¬ben beschlossen , mit Wirkung vom 1 . Dezember 1931 den Groß¬
handelsabnehmern und den von ihnen unmittelbar belieferten
Großverbrauchern folgende Grundpreise zu berechnen -

Vorblöcke 93,15 (vorher 103,50) RM ., Knüppel 99 .45 (110,50)RM . , Platinen 103 .95 (115.50) NM ., Stabeisen Frachtbasis Ober -
Hausen 115 (128) RM ., Frachtbasis Neunkirchen 109 (122) RM .,Formeisen Fychtbasis Oberhausen 112,50 (125) RM ., Frachtbasis
Neunkirchen 106 .50 ( 119) RM ., Universaleisen 120,60 (134) RM ,Grobbleche 132,50 (147 ) RM ., Mittelbleche 135,90 (151 ) RM .Die bisherigen Ueberpreise werden um 10 v . H herab¬
gesetzt . Abnehmern , die den Bedarf an Walzwerkserzeugnissen
ausschließlich bei ihnen decken , wird eine Sondervergütung ge¬währt .

Die Walzdrahtpreise werden um 10 v . H . ermäßigt ,desgleichen die Ueberpreise . Der Röhrenverband und die Band -r - -nv - rrinsgung werden noch in dieser Woche die erforderlichenBeschlüsse fassen , ebenso der Feinbleckwerband .Dabei wird bemerkt , daß bei dreier Vreislaoe der Preis fürFormeisen erheblich unter dem Vorkriegsstand , der für Stab¬eisen annähernd auf dem durchschnittlichen Friedenspreis liegt ,während der tarifliche Stundenlohn auch nach der neuesten
Senkung ab 1 . Januar noch auf 120 v . H ., die Frachtmeßzahl auf135— 170 v . H . und die Steuer - und Sozialbelastung auf rund800 v . H . des Vorkriegsstands liegt .

Die Roheisenpreise werden nach einem Beschluß des
Roheisenverbands ab 16. Dezember folgendermaßen ermäßigt :

Hämatit um 10 auf 75,75 RM . (Basis Oberhausen ) , Gießerei -
Roheisen 1 um 9 auf 7450 RM . . Gießens -Roheisen 3 um 9 auf69 RM ., Luxemburger Gießereieisen 3 um 7 auf 61 RM . , Stahl -
eisen um 8 auf 72 RM . (Basis Siegen ) , Sniegeleisen 10—12proz .Mn . um 11 auf 93 RM . . Siegerländer Zusatzeisen (weiß ) um10 auf 82 RM . (Basis Siegen ) , Siegerländer kalterblassne Zu¬
satzeisen um 10 auf 88 RM . Die Oualitätsüberpreise sind eben¬
falls durchweg um 10 v. H . ermäßigt worden .

Senkung der Kleinhandelspreise für Kohle
Der Reichskommissar für Preisüberwachung gibt bekannt daßdie Verbände des Sohleneinzelhandels bis zum 1 . Januar 1932

neue Vreisbeschlüsse zu fassen haben , die der Senkung der Prelleder Kohlensyndikate und der Frachten voll Rechnung traaen
müssen und nur Handelsspannen enthalten dürfen , deren Betragvm 15 v . 6 . gegenüber der bisherigen gesenkt ist . Auch Zukchläae,d !« etwa für bestimmte Arten der Lieferung oder für zusätzliche
Leistungen festgesetzt werden , sind um 15 v . H . zu senken.Sollten sich die Verband - dieser Mitwirkung entziehen und
die von ihnen festgesetzten Kleinverkaufspreise nicht dieser An¬
ordnung entsprechend senken, so fallen d >e Berpflillllunaen aus
den Kortellvsrträaen fort und der e!ni " lne Kohlenhändler ist als¬
dann in seiner Preisstellnnq frei . Nach Fortsall der Kartell -
bmdungen wird die Breissenkung sich i n freien Wettbewerb voll¬
ziehen . Um Versuchen entgegenzuwirken , die Brests durch
Cmnfehlungen zu stützen oder die Bestimmungen der Bekannt¬
machungen zu umgehen , sind derartige Handlungen ausdrücklich
verboten .

Breise dürfen nur erhöbt nnh Brosshjnduneen nur ein -
oekührt wenh-n , wenn die oberste Landesbehörd ? hierzu ihre Ein¬
willigung gibt .

Supferpreiserhöhung . Das Internationale Kupferkartell , dll
Copper Exportes Jnc . hat den Preis cif Nordseehäfen ab 18. De»
Zlvöl von 7 auf 7,5 Dollarcents erhöht

o . r . 23S
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Es ist eine anerkannte Tatsache , die jeder Arzt bestätigen wird ,
daß sich in Hunderten von Fällen , namentlich bei älteren und
kränklichen Personen , aus einem vernachlässigten Schnupfen eine
tödliche Krankheit entwickelt hat . Darum kann man es einem
jeden in seinem eigensten Interesse gar nicht oft und warm genug

, ans Herz legen , auch den kleinsten Schnupfen - Anfall sofort
energisch zu bekämpfen und !m Entstehen zu unterdrücken . Man
verwendet hierzu am besten die bekannte Schnupfen - Watte For -
man , die von überraschender Wirkung ist. Wer noch Zweifel
hegt , frage den Arzt .
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Erklärung .
Wahlansechtung betreffend : Das „ Wildbader

Tagblatt " schreibt in seiner Ausgabe vom 18 . ds . Mts . von
„fadenscheinigen Gründen " und von „Hinterleuten der K.
P . D .

"
. Hiezu sei folgendes , ohne in den Gang des Ein¬

spruchsverfahrens einzugreifen , gesagt : Täglich häufen sich
die Argumente , welche eine Wahlanfechtung begründen .
Von Neuwahlen „unter allen Umständen " wurde von unse¬
rer Seite noch nicht gesprochen , trotzdem , durch die über¬
stürzten politischen Ereignisse in den letzten Tagen , das po¬
litische und kommunalpolitische Bild stark seit den Wahlen
verschoben ist. Von „Hinterleuten der KPD " kann keine
Rede sein , denn der Einspruch ist von meiner Person ge¬
macht worden und halte ich mich in meiner Ansicht mit dem
größten Teil unserer Mitglieder , sowie aber auch mit weiten
Kreisen der Wildbader Wählerschaft eins , in Bezug der
Wahlanfechtung . Im übrigen warten wir getrost den Ver¬
lauf des Verfahrens ab . Karl Schmid .

Evangelischer Gottesdienst .
4 . Advenk , den 20. Dezember 1931.

9Vi Uhr Predigt Text : Hebr . 12 , 12—15 , Lied 41S ; Stadt -
vikar Steinbach .

10V« Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter ) Stadtvikar Steinbach .
4 Uhr Weihnachtsfeier der Kleinkinderschule in der

Kirche .
Montag , den 21 . Dezember 1931.

4 Uhr nachmittags im Gemeindesaal Altenweihnachts¬
feier des Ev . Volksbundes .

katholischer Gottesdienst .
4. Advent . 2Ü . Dezember 1931.

7V« Uhr Frühmesse , 9V« Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr
Andacht .

Werktags : 7Vs Uhr hl . Messe , Montag 7V « Uhr , Dienstag
7Vs Uhr Rorate .

Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an durch einen
fremden Geistlichen : Sonntag und Werktag bei der hl .
Messe .

Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl . Messe .
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dieselben nock in Stand gesetzt werden können "
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Ehristbaum-Berkauf.
Am Montag , den 21 . Dezember 1931 , nachmitt. 1 Uhr

findet der Verkauf von Christbäumen zum Preise von 20
und 30 Pfennig pro Stück an nachbenannten 2 Abgabe¬
stellen statt :
1 . Für die Bewohner der Stadtteile rechts und links der

Enz bis zum Enzsteg bei Hotel Traube

auf dem Kurplatz.
2 . Für di Bewohner der Stadtteile rechts und links der

Enz vom Enzsteg abwärts

im Hofe der Kleinkinderschule .
Um die rasche Abwicklung des Verkaufs zu ermöglichen,

wird gebeten,
das Geld ahgezählt bereit zu halten.

Wildbad, den 19 . Dezember 1931 .
Skadtpflege.

Laden- und Geschäftsschluß
am Heiligen Abend.

Nach dem Gesetz vom 13 . Dezember 1929 (R .-G . -Bl .
S . 219 ) dürfen offene Verkaufsstellen am 24. Dezember
nur bis 5 Uhr nachmittags , Verkaufsstellen, die ausschließ¬
lich oder überwiegend Lebensmittel , Genußmitlel oder Blu¬
men verkaufen , nur bis 6 Uhr nachmittags für den geschäft¬
lichen Verkehr geöffnet sein . Die beim Ladenschluß schon
anwesenden Kunden dürfen noch bedient werden.

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hinge-
wiesen.

Mitteilung !
Meiner verehrlichen Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme ,

daß unser

Schuhgeschäft
muReparaturwerkstätte
in unveränderter Weise rveitergesührt wird und bitte das
uns seither entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin
bewahren zu wollen und halte mich bei fernerem Bedarf

bestens empfohlen.

Frau Herm. Lutz
Schuhgeschäft .

G
Als paffende

bringe ich mein reichhaltiges Schuhwarenlager
in empfehlende Erinnerung .

S > s sisk ssSOs «
und lbren Kindern eine xwLe llrsuäe , venn Sie an cien lan¬
gen rVinteradenäen

Darunter vom 6ock
spielen. Vas originellste Oesellsebattsspiel der üegenvvart!

veeiien Sie sieb mit dem llinicauk, bevor sie verzrikken sind .
Vorrätig ru VVl . l,50 , nur bei

WiHisIiFHSlnsSs LS .

gegr . 1843 .

Mldbad , den 18 . Dezember 1931 .
Bürgermeisteramt .

4SscfrMklA2 .

SN » «

I^äenslL Verkauisstelie :

i . k.
LMlooderg 18

5üc !cl-^ öbel -0kiQLifi^

Sk

vis Verksukssielle ist an den Sonnlagen vor VVeiknackien
von 1l Ubr bis 18 Ubr geöffnet .

Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab

Übungsschießen
Zahlreiche Beteiligung erwartet ^Das Schützenmeisteramt .

MsiWjMM MMN
Sonntag den 20. Oerember 1431 , nacbmittazs 34- vkr

gnsS « l-srr »,sn »ols

Oss öiisntlicks ^srgsrnis
<XI « ins

Abends 74- vbr
LnktsukltNinTins et« »»

^ uss1s « ur,ss <» i2« i»s « s

Ois ötums von Üswsii
viese ^ussiaitungsoperetts gelangt ebenfalls an beiden

ZVeibnscbtsteiertaxsn nacbmitiags und abends rur -Zullübrung .
platrbestellungen verden scbon beute unter psrnruk 2620

entgegengenommen .

mit Wohnküche und Nebenraum in gutem Hause
und schöner Lage in Wildbad sofort zu vermieten .
Gefl . Anfragen unter W . M . 15 an Ala Haasenstein
L Vogler , Stuttgart

V . . . . ^

Gärtnerei Lembeck
bietet Ihnen reichste Auswahl in

blühenden und Blattpflanzen von 50 Pf . an
Geschmackvolle Iardinieren, sowie

eine reizende Pflanzenneuheit
Beachten Sie bitte meine Schaufenster im Laden

Metzgerei Walz
Sonntag geöffnet von 1—6 Uhr

Schöner Acker- und Endimen - Salat

Wein kaustman bei
Ein schönes und gutes

WtzNchtMM
ist eins

Sie finden sie bei mir in jeder
gewünschten Größe und

Preislage .
Außerdem empfehle ich

für die Festtage :
Enten
Hahnen
Poularden
Suppenhühner
sämtliches Wild
Weihnachtskarpfen
Auf Wunsch bratfertig .

Gänse auch geteilt .

K MMNtW
Fachgeschäft für Fische , Wild

und Geflügel .
Telephon 264 .

AnreiZe
ist besser

ArneiZe

Unsere modern eingerichteten
Kellereien sind für die Fest¬

tage gut ausgerüstet.
"

Aus unserer Weinliste :

Weifi .
EdenWener Fl. 68 ^
MManlinerer „ 78 „
St. Martiner „ 88 „
Not :
Ungsimer Fl. 58 ^
Mkihemer „ 88 „
Wachenheimer „ 8ü „
Besonders gute Tropfen :
KönigsbaSer Fl. 88 ^
Weisenhelmer „ 8l> „
Mettersheimer „ 8k „
Gmmeld.Berg , 11V
Nierst . Bonität „ 118 „
Farster SMopf „ 128 „

Zm M
elms des»»»« « :
Beim Einkauf von

zwei Flaschen Wein
(Inhalt ron 90 Pfg . an)

erhalten Sie gratis
1 Wernrömer

Preise ohne Glas
Flaschenpfand 10 Pfg .

SMm ^
Samstag und Sonntag

wozu freundlich einladet MM MM .

dark eine gute klasebe Lognac , Kirseb ^vasser ocler I,ikör
auk dem Weibnaebtstiscb nickt keblsn.

Neiebbaliige ^ usvvabl 2n berabgesetrten kreisen .
1 . 8endung bratkertige

einZetrokken .
Lebensmittel - und keinlcostbaus

Or . Orunoxv
von cler keise

4 . - -- >

6is nsak vollsndston
UnBLLis ir » « sis ! KIunHpp , 1 .

Eingang bsi Or . babmsvsr ,
IriLnL « ieb ciis Spns «rkL « iLsn L

11 —12 unci 3—5 blbr.
Samstsg und d/Iontsg , 19 . und 21 . llsrombsn

ist Irsins Sprsekstunds .

Oisnsisg , 22 . Osrsmbsr , nur 3— 6 Ubr.
23 . vsr . : 11 —12 und 3—5 : 24 . Ose. : nur 10—12 Ubr.
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